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Beschreibung 


[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft allgemein 
einen Airbag oder ein Airbagmodul mit einem exter- 
nen Ruckhalteband. Die Funktion eines Rúckhalte- 
bandes, ob intern oder extern, ist es, die Bewegung 
des sich entfaltenden Airbags zu verlangsamen und 
dessen Bewegung im Verháltnis zu dem zu schútzen- 
den Insassen zu führen. 


[0002] US 2001/0035639 offenbart ein Airbagmo- 
dul, bei dem mit Hilfe von Bändern, die als Mittel die- 
nen, um die entfaltete Form des Airbags einzu- 
schränken, ein Vorderflächenabschnitt des Airbags 
mit einem Hinterflächenabschnitt desselben, ent- 
sprechend dem Hals, gekoppelt wird. Jedes Band ist 
mit einem abreißbaren Abschnitt versehen, der ab- 
reißt, wenn der Innendruck des Airbags einen vorein- 
gestellten Schwellenwert erreicht. 


[0003] Dementsprechend umfasst die Erfindung ein 
Airbagmodul, wie im angefügten Anspruch 1 darge- 
legt. 


KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN 


[0004] Fig. 1a und Fig. 1b zeigen eine erste Aus- 
führungsform der Erfindung. 


[0005] Fig. 2a und Fig. 2b zeigen eine zweite Aus- 
führungsform der Erfindung. 


[0006] Fig. 3 illustriert die wechselseitige Verbin- 
dung eines Airbags mit einem externen Rückhalte- 
band. 


[0007] Fig. 3a ist eine Querschnittsansicht, die eine 
detailliertere Beziehung eines Airbags und einer Auf- 
blasvorrichtung zeigt. 


[0008] Fig. 4 zeigt ein alternatives Rückhalteband. 


[0009] Fig. 5 zeigt das alternative Rückhalteband, 
das eine Airbag-Aufblasvorrichtung umhüllt. 


[0010] Fig. 6 zeigt viele der Hauptabschnitte der 
vorliegenden Erfindung. 


[0011] Fig. 7a bis Fig. 7d illustrieren das Montage- 
verfahren der vorliegenden Erfindung. 


[0012] Fig. 8 ist eine Draufsicht, die einen Airbag 
teilweise aufgeblasen zeigt. 


[0013] Fig. 9 illustriert eine alternative Ausführungs- 
form der Erfindung. 
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DETAILLIERTE BESCHREIBUNG DER ERFIN- 
DUNG 


[0014] Fig. 1a und Fig. 1b illustrieren ein Airbagmo- 
dul 20, das die vorliegende Erfindung enthält. Das 
Modul 20 schließt eine Airbag-Aufblasvorrichtung 22 
und einem Airbag 24 ein, der vor dem Aufblasen in ei- 
nem kompakten oder gefalteten Zustand um die Auf- 
blasvorrichtung bereitgestellt wird. Um die Aufblas- 
vorrichtung und den gefalteten Airbag 24 erstreckt 
sich ein allgemein durch die Zahl 30 gezeigtes exter- 
nes Rückhalteband, das einen ersten oder oberen 
Rückhaltebandabschnitt 32 und einen zweiten oder 
unteren Rückhaltebandabschnitt 34 hat. 


[0015] Bei der illustrierten Ausführungsform erstre- 
cken sich der erste oder obere und der zweite oder 
untere Rückhaltebandabschnitt 32, 34 jeweils über 
den Oberteil und den Unterteil (die Oberseite und die 
Unterseite) des gefalteten Airbags 24. Falls die Auf- 
blasvorrichtung vertikal eingebaut ist (nicht gezeigt), 
würden sich die Rückhaltebandabschnitte entweder 
von der rechten oder der linken Seite des Airbags aus 
erstrecken. Die Rückhaltebandabschnitte 32, 34 sind 
wesentlich von gleicher Größe (aber dies ist keine 
Voraussetzung, da die Längen etwas abweichen 
können) und sind miteinander gefluchtet und ausge- 
richtet, das heißt, die Rückhaltebandabschnitte wer- 
den so weit wie möglich aufeinander gelegt. Danach 
werden die gefluchteten und ausgerichteten Rück- 
haltebandabschnitte (auch Rückhaltebandklappen 
genannt) 32, 34 in mehrere Ziehharmonikafalten (sie- 
he Zahl 36 von Fig. 1b) gerollt oder gefaltet. Die ge- 
falteten oder gerollten Rückhaltebänder 32, 34 (zu- 
sammen durch die Zahl 36 bezeichnet) werden oben 
auf dem gefalteten Airbag 24 angeordnet, das heißt, 
auf der Aufblasvorrichtung in der Richtung angeord- 
net, in der sich der Airbag allgemein aufblasen wird. 
Es wird gezeigt, dass eine aufreißbare Abdeckung 
oder Bahn aus einem zerreißbaren Material 38 den 
Airbag 24 umhüllt, um den Airbag und das Rückhal- 
teband in einem gefalteten Zustand zu halten. 


[0016] Bei der in Fig. 1a und Fig. 1b illustrierten 
Ausführungsform werden die Aufblasvorrichtung 22, 
der gefaltete Airbag 24 und die zusammengelegten, 
gefalteten oder gerollten Rückhaltebänder 36 und 
der Sack oder das Material 38 als Beutelpacken 40 
bezeichnet. Das Abdeckmaterial oder der Sack 38 
kann eine Linie von aufreißbaren Perforationen 39 
einschließen, wie sie auf dem Gebiet verwendet wer- 
den. 


[0017] Fig. 2a und Fig. 2b zeigen eine alternative 
Ausführungsform der Erfindung. Bei dieser alternati- 
ven Ausführungsform der Erfindung besteht der Beu- 
telpacken 40a nur aus der Aufblasvorrichtung und 
dem gefalteten Airbag 24 und dem Rückhalteband 
30, die einen Teil eines Airbagmoduls 20a bilden. 
Dieser Beutelpacken 40a wird innerhalb eines Ge- 
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hauses 42 eingesetzt gezeigt. Danach wird der Sack 
oder das aufreißbare Material 38a um das Gehäuse 
und den Beutelpacken 40a angeordnet und umhúllt 
sie. Selbstverstandlich kann der Beutelpacken 40 
von Fig. 1a einfach innerhalb des Geháuses 42 ein- 
gesetzt sein, wobei das extern angeordnete aufreiß- 
bare Material 38a in diesem Fall nicht verwendet wer- 
den muss. 


[0018] Fig. 3 zeigt den Airbag 24 und das Rückhal- 
teband 30. Bei dieser Ausführungsform sind die 
Rückhaltebandklappen oder -abschnitte 32, 34 ge- 
sonderte und unterschiedliche Materialstücke, deren 
jedes jeweils an gegenüberliegende Abschnitte 54a, 
54b des Halses 54 des Airbags 24 genäht (siehe 
Nähte 50, 52) oder auf andere Weise (geheftet, ge- 
schweißt, geklebt) daran befestigt wird. Diese Hals- 
abschnitte 54a, 54b und Rückhaltebandabschnitte 
32, 34 können eine oder mehrere Befestigungsöff- 
nungen 58 einschließen (die wenigstens einigen der 
Zahl von Stollen 56 entsprechen, die sich von der 
Aufblasvorrichtung 22 aus erstrecken). Wie auf dem 
Gebiet bekannt, können sich die Stollen von einem 
Verteiler oder einem Gehäuse aus erstrecken. Enden 
32a, 34a jedes Rückhaltebandabschnitts 32, 34 und 
die Halsabschnitte 54a, 54b werden um die Befesti- 
gungselemente oder -stollen 56 überlappt, um die 
überlappte Konfiguration, wie in Fig. 3a illustriert, zu 
erreichen. Es ist zu erkennen, dass es nicht notwen- 
dig ist, die Rückhaltebänder oder Rückhalte- 
bandabschnitte 32, 34 mit dem Hals 54 des Airbags 
zu verbinden; die Rückhaltebänder können an ande- 
ren Stellen an dem Airbag befestigt werden. Zum Bei- 
spiel können die Rückhaltebänder (Rückhalte- 
bandabschnitte 32, 34) an durch die Zahlen 60 be- 
zeichneten Stellen, die vom Hals 54 entfernt sind, an 
jeweils gegenüberliegende Abschnitte des Airbags 
genäht werden. 


[0019] Fig. 4 zeigt eine alternative Ausführungs- 
form des Rúckhaltebandes. Das Rúckhalteband 30 
kann unter Verwendung einer einzelnen Materiallán- 
ge, die mehrere Befestigungsöffnungen 58 in dersel- 
ben hat, gefertigt werden. Die Zahl von Befestigungs- 
Offnungen entspricht der Zahl (oder wenigsten eini- 
gen) der Befestigungsbolzen 56. Falls die Aufblas- 
vorrichtung zum Beispiel breiter ist als die Breite des 
Rückhaltebandes 30, kann das Rückhalteband 30 
mit einer örtlich begrenzten Erweiterung hergestellt 
werden, die einen in Phantomlinie gezeigten Ab- 
schnitt 30a mit gesteigerter Breite (w) hat, der eine 
größere Zahl von Befestigungsstollen aufnehmen 
kann. 


[0020] Fig. 5 illustriert ein einteiliges Rúckhalteband 
30, das um die Aufblasvorrichtung 22 und den gefal- 
teten Airbag 24 angebracht ist. 


[0021] Fig. 6 zeigt einen Airbag 24, der sich von ei- 
nem Gehäuse 42 aus erstreckt. Der Airbag 24 ist zum 
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Zweck der Illustration auf einer Arbeitsfläche flachge- 
legt, wobei sich das Rückhalteband 30 und insbeson- 
dere der obere Rückhaltebandabschnitt 32 auf der 
Oberseite des Airbags erstrecken. Der untere Ab- 
schnitt 34 des Rückhaltebandes 30 ist darunter ange- 
ordnet und erstreckt sich etwas über das Ende des 
oberen Rückhaltebandes 32 hinaus. 


[0022] Fig. 7a zeigt einen gefalteten Airbag 24, an- 
geordnet innerhalb eines Gehäuses 42 und befind- 
lich auf einer Arbeitsfläche 44. Der gefaltete Airbag 
24 nimmt die Form eines Zylinders an und wird inner- 
halb des Gehäuses 42 angeordnet und kann sich teil- 
weise aus demselben erstrecken. In Fig. 7a werden 
der obere 32 und der untere Rúckhaltebandabschnitt 
34 in ihrer vollen Länge von dem gefalteten Airbag 
nach außen gezogen oder ausgefahren gezeigt. In 
Fig. 7b ist derjenige Abschnitt des Rückhaltebandes 
30 nahe dem Airbag und dem Gehäuse in eine erste 
Ziehharmonikafalte 36a gefaltet. Danach werden die 
verbleibenden Abschnitte des Rückhaltebandes 30 in 
weitere Falten, wie beispielsweise 36b, 36c (wie in 
Fig. 7c gezeigt) gefaltet. Fig. 7d zeigt die gefalteten 
Rückhaltebandabschnitte 36, oben auf dem gefalte- 
ten Airbag angeordnet, auf eine Weise, ähnlich den in 
Fig. 1a und Fig. 1b gezeigten Ausführungsformen. 


[0023] Das gefaltete oder gerollte Rückhalteband 
30 (oder die Rückhaltebandabschnitte 32, 34) wird in 
Fig. 8 allgemein in der Mitte des gefalteten Airbags 
und um dieselbe angeordnet gezeigt. Während es 
nicht gezeigt wird, würde der Sack oder das aufreiß- 
bare Material 38 den Airbag und das Rückhalteband 
umhüllen und dieselben in einer kompakten Konfigu- 
ration an die Aufblasvorrichtung falten. Beim Emp- 
fangen von Aufblasgas wird der Airbag dazu neigen, 
sich aufzublasen, das gerollte oder ziehharmonika- 
gefaltete Rückhalteband 30 wird dem sich aufblasen- 
den Airbag (während der Anfangsaugenblicke des 
Aufblasens) ein Maß an Widerstand leisten, das 
heißt, in der Nähe des zusammengelegten (gefalte- 
ten) Abschnitts 36 des Rückhaltebandes 30, wodurch 
das Aufblasen dieses betreffenden Abschnitts des 
Airbags verlangsamt wird. Die Phantomlinien 70 in 
Fig. 8 stellen die gefalteten Rückhaltebandabschnit- 
te 36 mittig angeordnet dar, der Airbag wird dazu nei- 
gen, sich anfangs an beiden Seiten des noch gefalte- 
ten oder teilweise gefalteten Rückhaltebandes 30 
nach außen aufzublasen. Wenn sich der Airbag wei- 
ter aufbläst, wird der Mittelabschnitt des Airbags dazu 
neigen, die Rückhaltebandabschnitte 32, 34 eben- 
falls auseinanderzuschieben, und solange die Rück- 
haltebandabschnitte verhältnismäßig zusammenge- 
legt oder gefaltet bleiben, werden sie dazu neigen, 
zusammenzubleiben, und dadurch das Aufblasen 
des Mittelabschnitts des Airbags zu verzögern oder 
aufzuschieben, bis die Rückhaltebänder auseinader- 
geschoben sind. 


Rückhalte- 


[0024] Fig. 9 zeigt die gefalteten 
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bandabschnitte 36 im Verháltnis zu dem gefalteten 
Airbag 24 außermittig (nach einer Seite verschoben) 
angeordnet, im Vergleich mit den frúheren Ausfúh- 
rungsformen, die ein mittig zu dem gefalteten Airbag 
24 angeordnetes gefaltetes Rückhalteband beschrie- 
ben. Bei dieser Ausfúhrungsform wird das Aufblasen 
des linken Abschnitts des Airbags (in Bezug auf den 
in Fig. 9 gezeigten) in seinem Aufblasen im Verhált- 
nis zu dem rechten Abschnitt des Airbags etwas auf- 
geschoben, wie ebenfalls durch die Phantomlinie 70 
gezeigt. AnschlieRend, wenn sich der Airbag auf- 
blast, werden das Rúckhalteband oder die Rúckhal- 
tebandabschnitte (bei Verwendung einteiliger oder 
mehrteiliger Rúckhaltebánder) allgemein gegenúber- 
liegend im Verháltnis zu dem vollstándig aufgeblase- 
nen Airbag angeordnet sein. Einer der Vorzúge der 
vorliegenden Erfindung ist, dass die Rückhalte- 
bandabschnitte an ihren äußersten Enden nicht zu- 
sammengenaht oder physisch miteinander verbun- 
den sind. Das gefaltete Rúckhalteband 36 kann auf 
der entgegengesetzten Seite zu der in Fig. 9 illust- 
rierten angeordnet sein. 


Patentansprüche 


1. Airbagmodul (20), das folgendes umfasst: eine 
Aufblasvorrichtung (22) und einen gefalteten Airbag 
(24), wobei sich der Airbag auf das Aufnehmen eines 
Aufblasgases hin aufblasen kann, und ein Rückhalte- 
band (30), das einen ersten Abschnitt (32) hat, der 
feststehend im Verhältnis entweder zu dem Airbag 
oder zu der Aufblasvorrichtung befestigt ist, wobei 
das Rückhalteband einen zweiten Abschnitt (34) ein- 
schließt, der lose im Verhältnis zu dem ersten Ab- 
schnitt angeordnet ist, dadurch gekennzeichnet, 
dass das Rückhalteband (30) aus folgenden ausge- 
wählt wird: 
entweder eine einzelne Materiallänge (30), konfigu- 
riert in einer U-Form, die eine Mitte und zwei abste- 
hende Schenkel (32, 34) hat, wobei die Mitte der ein- 
zelnen Materiallänge (30) feststehend im Verhältnis 
zu der Aufblasvorrichtung (22) angeordnet ist und 
wobei sich ein erster Abschnitt jedes Schenkels (32, 
34) entgegengesetzt um den gefalteten Airbag (24) 
erstreckt und ein zweiter Abschnitt jedes Schenkels 
(32, 34) in einem Überlappungsverhältnis konfiguriert 
ist, 
oder zwei Materiallängen (32, 34), wobei ein erster 
Abschnitt jeder Länge (32, 34) an gegenüberliegen- 
den Abschnitten des Airbags (24) befestigt ist und ein 
zweiter Abschnitt jeder Länge (32, 34) in einem Über- 
lappungsverhältnis konfiguriert ist. 


2. Airbagmodul (20) nach Anspruch 1, wobei der 
zweite Abschnitt (34) des Rückhaltebandes (30) in 
eine kompakte physische Ausrichtung konfiguriert 
und auf dem gefalteten Airbag (24) angeordnet ist. 


3. Airbagmodul (20) nach Anspruch 1 oder 2, wo- 
bei jeder zweite Abschnitt (34) in überlappende Fal- 
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ten (36) gefaltet und auf dem gefalteten Airbag (24) 
angeordnet ist. 


4. Airbagmodul (20) nach Anspruch 1 bis 3, wo- 
bei ein erster Abschnitt eines der Schenkel (32, 34) 
eine bestimmbare Fläche des gefalteten Airbags (24) 
umhüllt, während der erste Abschnitt des anderen 
Schenkels (32, 34) eine größere Fläche des gefalte- 
ten Airbags (24) umhüllt. 


5. Airbagmodul (20) nach Anspruch 1, wobei das 
Rückhalteband (30) zwei gesonderte Materiallängen 
(32, 34) umfasst und der erste Abschnitt jeder Mate- 
riallänge (32, 34) nahe einem Halsabschnitt (54) des 
Airbags (24) befestigt ist. 


6. Airbagmodul (20) nach Anspruch 1, wobei das 
Rückhalteband (30) eine einzelne Materiallänge (30) 
umfasst und die Breite des Rückhaltebandes (30) 
nahe dessen Mitte am breitesten ist. 


7. Airbagmodul (20) nach Anspruch 6, wobei die 
einzelne Materiallänge (30) nahe deren Mitte mehre- 
re Öffnungen (58) zum Aufnehmen von Befesti- 
gungselementen einschließt. 


Es folgen 4 Blatt Zeichnungen 
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